
Von der Musik zum Sound 
 

 
Was Musik ist, lateinisch „musica", dürfte jeder einigermaßen wissen, sei es vom 

Schulunterricht oder sei es sogar von einem Fachstudium der praktischen Musik oder der 

Musikwissenschaft. Ob wir nun in den Konzerten, die seit ca. 15 Jahren vorwiegend in Freiburg 

stattfinden, Musik machen, dürfte zumindest bei vielen Zuhörern Zweifel hervorgerufen haben. 

Auch wir selbst zweifeln daran und haben oft auch mit Zuhörern unserer Vorführungen darüber 

diskutiert. Was hier angeboten wird, kann man unter den Begriff Musik sicherlich fassen, wenn 

man darunter eine Vorführung vorgefertigter Kompositionen oder Produktionen versteht oder 

wenn man alles Klingende unter dem Begriff Musik zusammenfaßt. Da aber unsere Arbeit mit 

völlig neuartigen, ja den neuesten Musikinstrumenten gefertigt wird, die die vordergründige 

mechanische Welt hinter sich lassen und die in den Hinter- und Untergrund der Materie 

eindringen, sollte der Begriff Musik zurückgelassen werden. Einige neue Worte aus der 

lateinischen Sprache bieten sich an, die Worte „sonus" und „sonor", die ihre Verwandlung zum 

englischen „sound" gefunden haben. „Sonus" und „sonor", auch „sonare " umfassen alles 

Klingende vom Ton über den Laut, vom Klang über die Stimme, vom Ton über das Getöse bis 

hin zum Geräusch. 
 
Damit ist der klassische Begriff der Musik, der nur einen ganz geringen Umfang des Klingens 

umfaßt, erweitert, so wie sich in unserer Zeit die Welt ins Unendliche für unsere Erkenntnis 

erweitert. Unser Hören muß sich nun genau wie unsere Erkenntnis und Vorstellungskraft der 

neuen Situation, einer Weitung unserer Welt anpassen. Die Musik im klassischen Sinn würde 

dann zu einem eng begrenzten System werden, das natürlich die Menschen sehr befriedigt und 

auch begeistern kann. Menschliche Erkenntnis sollte jedoch nicht auf Einschränkungen aus 

sein, sondern auf Einbeziehung der unendlichen Fülle, auch in Bezug auf klangliche Welten. 
 
Die Grundlage der neuen Soundproduktion sind elektronische Instrumente, die seit 15 Jahren in 

Fernost, in Mitteleuropa und USA hergestellt werden. Sie erzeugen nicht nur Oberflächen des 

Klanges, wie die klassischen mechanischen Instrumente seit Jahrhunderten, sondern dringen in 

das Zugrundeliegende, das Subjekt des Klanges ein. Die Erstellung eines neuartigen 

Klanggebildes kann schon als Komposition bezeichnet werden im Unterschied zu derselben im 

klassischen Sinn, die sich auf fertige, vorpräparierte Klänge stützt. Die Sounds und deren 

Organisation werden Metamorphosen unterzogen, die den Klang nach vorgegebenen 

Anweisungen, Algorithmen genannt, verändern, zerstören, synthetisieren, zusammensetzen in 

harmonische, vorwiegend periodische oder unharmonische, geräuschhafte Klangformen. 
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